
Gepflegtes Leben
Was tun, wenn man von Pflege betroffen ist?

• PFLEGELEISTUNGEN

UND VIELES MEHR!

• KURZZEITPFLEGE

• VERHINDERUNGSPFLEGE

Informationen über Pflegeleistungen.

Möglichkeiten zuhause und im Pflegeheim.
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Wer wird Erbe?

Hat der Verstorbene weder Testament noch Erbvertrag hinterlassen, tritt die im 
Bürgerlichen Gesetzbuch vorgesehene gesetzliche Erbfolge ein. Diese bestimmt, dass in 
erster Linie Ehepartner und Kinder erben. Sind keine Nachkommen vorhanden, treten an 
ihre Stelle je nach Verwandtschaftsgrad die übrigen Angehörigen. 
.  
Dieser Grundsatz sorgt dafür, dass in der Regel zunächst Kinder und der Ehegatte erben. 
Sollten diese nicht (mehr) vorhanden sein, erben nach den Enkeln und 
Urenkeln die Eltern und Großeltern des Erblassers. Sollten diese 
nicht mehr leben, erben die Geschwister des Erblassers und 
deren Abkömmlinge.
.  
Wenn eine Lebenspartnerschaft nicht in eine 
Ehe umgewandelt wird, steht dem 
überlebenden Lebenspartner nach 
dem Lebenspartnerschaftsgesetz 
ein dem Ehegatten entsprechen-
des Erbrecht zu. Je näher eine 
Person mit  dem Erb lasser 
verwandt war, desto wahrschein-
licher ist eine Erbschaft. Gibt es einen 
oder mehrere Verwandte einer höheren 
Ordnung, dann sind alle Verwandten einer 
niedrigeren Ordnung von der Erbfolge 
ausgeschlossen.

Freibeträge bei Erbschaft Ehegatten und 
Lebenspartner 500.000 €  

Kinder und Stiefkinder 400.000 € 
   
Enkel, deren Eltern nicht mehr leben 400.000 € 
 

Enkel, deren Eltern noch leben 200.000 €   

Urenkel 100.000 €

Eltern und Großeltern 
100.000 €
     
Geschwister, Nichten, Neffen, 
Stiefeltern, Schwiegerkinder, 
geschiedene Ehepartner
uns sonstige Personen 20.000 €
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24-Stundenbetreuung die individuelle Alternative

Wer möchte im Alter nicht in den eigenen vier Wänden bleiben? Dies ist aus eigener Kraft oft 
nicht möglich. Hier ist die 24-Stundenbetreuung eine hervorragende Option. Im Voraus ist 

wichtig, den Unterschied zwischen 
Grund- und Behandlungspflege zu 
erkennen. Für behandlungspflege-
rische Aufgaben benötigen Sie auch 
w e i t e r h i n  e i n e n  a m b u l a n t e n 
Pflegedienst.

Die Haushalts- und Betreuungskräfte 
kommen dabei  meist  aus  dem 
Ausland. Sie leben mit der Pflege-
person in einem Haushalt, helfen beim 
Anziehen und Essen, übernehmen das 
Kochen, die Wäschepflege und 
weitere leichte Hausarbeiten. 

Eine Hilfskraft kann selbstverständlich 
nicht 24 Stunden durchgängig tätig 
sein. Sie gibt aber die Sicherheit, dass 
jemand vor Ort ist und jederzeit 
unterstützen kann. Wichtig ist die 
passende Arbeits- und Pausen- bzw. 
Freizeitregelung, um sowohl die 
Bedürfnisse der pflegebedürftigen 
Personen als auch den Arbeitnehmer-
schutz der Betreuungskräfte zu
g e wä h r l e i s t e n .  S i e  h a b e n  e i n 
vierzehntägiges Widerrufssrecht nach 
Vertragsvereinbarung. In der Anfangs-
phase sollten sich auch die Ange-
hörigen mit einbringen, um Unge-
reimtheiten zu vermeiden oder zu 
beseitigen.                      .

Die Leistungen sind vergleichbar, als würden Sie von einem liebevollen Angehörigen 
umsorgt werden. Hauswirtschaftliche Tätigkeiten:

=  Einkaufen und Zubereitung der Mahlzeiten
=  Reinigung der Wohnung 
=  (Reinhalten der Umgebung in der sich der 
=  Betreuer sowie der Pflegebedürftige aufhalten)

=  Wäsche waschen und bügeln   
= Versorgung etwaiger Haustiere 
=  Pflege der Zimmerpflanzen
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Grundpflege:

=  Unterstützung bei der täglichen Körperpflege, wie Waschen, Baden, Duschen,  
     sowie der Mundhygiene, Haarpflege oder beim Rasieren
=  Inkontinenzversorgung

Hilfestellung bei der Blasen- und Darmentleerung=  
Unterstützung bei der Nahrungs- und Getränkeaufnahme=    
Erinnerung an die Medikamenteneinnahme=  

Mobilisierende Maßnahmen:

=  Unterstützung beim An-, Um- und Ausziehen
=  Unterstützung beim Gehen und Stehen sowie motivierende Maßnahmen
=  Gemeinsame Spaziergänge, sofern dies möglich ist
=  Mobilisierung nach Anleitung durch den Therapeuten
=  Lagern nach Plan und Vorgabe

Individuelle Betreuung

=   von AusflügenPlanung und Ausführung
=  Begleitung zu Ärzten, Behörden, Friseur u. a.
=  ständiger Ansprechpartner
=  den Ansprüchen der zu betreuenden Person entsprechende Unterhaltungen, 
=  wie Gesellschaftsspiele, Gespräche oder Vorlesen
=  Nach Möglichkeit Einbeziehung der Pflegebedürftigen in Haushaltsaufgaben

D imie Kosten  Monat liegen je nach Vereinbarung und Leistungsumfang zwischen 
2 00 Sie haben die Möglichkeit bei Vorliegen eines Pflegegrades, Leistungen .9 € und 3.600 €. 
aus der Pflegeversicherung in Anspruch zu nehmen. Hierzu zählen z. B. das Pflegegeld, die 
Verhinderungspflege, ein Teil der Kurzzeitpflege. Steuerlich kann der Einsatz auch geltend 
gemacht werden.
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Pflegehilfsmittel und technische Hilfen

Die Pflegekassen stellen zur Erleichterung der Pflege und zur Linderung der Beschwerden 
des Pflegebedürftigen Pflegehilfsmittel zur Verfügung. Bei den Pflegehilfsmitteln ist zu 
unterscheiden zwischen 
= zum Verbrauch bestimmten Pflegehilfsmitteln, 
= z. B. Mundschutz, Fingerlinge, Einmalschutzschürze, Einmalhandschuhe, Des-
= infektionsmittel, saugende Bettschutzeinlagen (Kostenübernahme mtl. bis 42 €)
= technischen Pflegehilfsmitteln, 
= z. B. Mobilitätshilfen, Pflegebetten, Pflegerollstühle (grundsätzlich leihweise, 
= sonst eine Zuzahlung i. H. v. 10 %, höchstens 25  je Pflegehilfsmittel; €
= Befreiung ist möglich, wenn die Härtefallregelung greift).
= Hausnotrufsysteme werden mit 27 € monatlich
= bezuschusst, wenn ein Pflegegrad festgestellt und die betroffene 
= Person über weite Teile des Tages alleine lebt.

Bedarfgerechtes Wohnen

Die Pflegekasse bezuschusst Umbauten im Wohnumfeld für Pflegebedürftige mit 
einem maximalen Betrag von 4.180 € pro Person und Maßnahme. Dieser Zuschuss 
soll den Abbau von Barrieren erleichtern und die Selbstständigkeit fördern. 
Der Antrag muss vor Beginn der Maßnahmen bei der Pflegekasse 
eingereicht werden und erfordert bei gemieteten Immobilien 
eine Genehmigung des Vermieters.

Umbaumaßnahmen wie der Einbau einer ebenerdigen Dusche, die Verbreiterung von 
Türen, die Anbringung von Haltegriffen oder der Abbau von Türschwellen. Installation von 
rutschfesten Bodenbelägen oder Notrufsystemen. Anpassung der Küche oder des 
Schlafzimmers, um die Autonomie im Alltag zu unterstützen. 

Alternativ ist auch ein Umzug in das Betreute Wohnen oder eine neue Wohnung möglich.
Hierzu kann Sie der Immobilienmakler in Ihrer Nähe unterstützen.

RollstühlePflegebetten Treppenlifter
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Sie sind neu von Pflege betroffen?

Sie benötigen Pflegeberatung?

Sie möchten sich für den Beratungstermin vorbereiten?

Dann nutzen Sie unser kostenfreies

Pflegetagebuh

unter: www.dent med.deu


